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zeriſchen Bundesverſammlung ohne offizielle Rede ſtattgefun⸗ 
den. Die Verſammlung war ſehr ſpärlich beſucht. 

Wien, 9. Januar, Abends. Die Bankdirektoren Bieder⸗ 
mann, Königswarter und Murmann haben den Orden der 
eiſernen Krone erhalten. Joſeph Winter iſt ins Direktorium 
gewählt worden. 


Er erwähnt darin die Croce d von Harpers ger 
j ) 


fortwährend in jehr Ver ichen Bezie 
kehrt, nachdem er ſeine 


rücken 1 laſſen, um Entſchädigung für die Vergangenheit und Schutz für 
i unft zu erlangen. 


ebenſoviel Mauren zu Fuß einen Angriff gewagt, ſind aber durch einige 
Artillerie⸗Chargen verjagt worden. 


Preußen 
Berlin, 9. Januar. [Amtliches.] Ihre Majeftät die Königin 
haben allergnädigſt geruht: der Wittwe des königlichen Hof⸗ Stickers 
Röhrich, Amalie Röhrich hierſelbſt das Prädikat Allerhoͤchſtihrer 
Hof⸗Stickerin zu verleihen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Den Kreisgerichts⸗-Rath Fromme 
in Neuhaldensleben zum Direktor des Kreisgerichts daſelbſt; und den 
Kreisgerichts⸗Rath Zacke in Erfurt zum Rath bei dem Appellations⸗ 
Gericht in Magdeburg zu ernennen; jo wie den Büreau⸗Vorſtehern bei 
den Provinzial⸗Steuer⸗Direktionen in Stettin und Köln, Fillié und 
Riemer, den Charakter als Rechnungsrath, fo wie dem Büreau: 
Vorſteher Wiebe bei der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion in Danzig den 
Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 

Se. königl. Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Ma: 
jeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Genie⸗Direktor der Bundes⸗ 
Feſtung Mainz, Major von Ernſt, und dem Seconde⸗ Lieutenant 
Wagner von der 3. Ingenieur-Inſpektion, die Erlaubniß zur An: 
legung des von des Kaiſers von Oeſterreich Majeſtät ihnen reſp. ver⸗ 
liehenen Ritterkreuzes des Leopold⸗Ordens und des Ordens der eiſernen 
Krone dritter Klaſſe zu ertheilen. (St. ⸗A.) 

Lotterie] Die Ziehung der 1. Klaſſe 121. königl. Klaſſen⸗ 
Lottererie wird nach planmäßiger Beſtimmung den 11. d. M. Morgens 
8 Uhr ihren Anfang nehmen, das Einzählen der ſämmtlichen 95,000 
Ziehungs⸗Nummern aber, nebſt den 4000 Gewinnen gedachter 1. Klaſſe 
ſchon heute, Nachmittags 3 Uhr, durch die königl. Ziehungs-Kommiſſa⸗ 
rien im Beiſein der dazu beſonders aufgeforderten Lotterie -Einnehmer 
Stadtrath Seeger, Burg und Hemptenmacher öffentlich im 
Ziehungs⸗Saale des Lotterie-Gebäudes ſtattſinden. 

Berlin, 9. Januar. [Vom Hofe] Se. koöͤnigl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent nahm heute im Beiſein des Kommandanten, Gene: 
ral⸗Majors v. Alvensleben I., die Meldungen der hierher kommandir— 
ten Offiziere entgegen, welche an den Berathungen über die Küſten⸗ 
Vertheidigung theilnehmen werden, nämlich: des Oberſt⸗Lieutenants 
Behrends vom Lübeckſchen Kontingent, des großherzoglich oldenbur⸗ 
giſchen Oberſt⸗Lieutenants Plate, des hamburgiſchen Oberſt⸗Lieutenants 
Beß und des großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſchen Majors Schmidt. 
Se. königl. Hoheit der Prinz-Regent empfing außerdem den Vortrag 
des Wirklichen Geheimen Raths Illaire und des General⸗Maſors 
v. Alvensleben II. Bei Sr. konigl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten fand 
heute ein Miniſter⸗Konſeil ſtatt, dem auch Se. königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm beiwohnte. 7 5 

Am 31. Dezember v. J. ſind von dem Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
gelegenheiten, Freiherrn v. Schleinitz, und dem hieſigen ſardiniſchen Geſand⸗ 
ten, Grafen v. Launay, die Ratifilationsurkunden der am 28. Okt. v. J. 
von ihnen unterzeichneten Additional⸗ Convention zum Handels 
und Schifffahrtsvertrage zwiſchen den Zollvereins⸗Staaten 
und Sardinien, vom 23. Juni 1845 ausgewechſelt worden. Die Beſtim⸗ 
mungen der gedachten Additional⸗Convention lauten wie folgt: 8 

rt. I. Die Staaten des Zollvereins verpflichten ſich, die gegenwärtig 
für ſardiniſche Seiden bei ihrem Eingang in die Vereinsſtaaten bestehenden 
Zölle zu ermäßigen, und zwar: N 
a) für Zwirn aus roher Seide von 11 Thlr. auf Y Thlr. vom Centner; 
0 für alle weißgemachte, ungefärbte Seide und Floretſeide von 8 Thlr. 
auf 4 Thlr. vom Centner; 
e) für gefärbte, gezwirnte Seide und Floretſeide, ſo wie für Garn aus 
Baumwolle und Seide, vou 11 Thlr. auf 8 Thlr. vom Centner. 

Art. II. Sardinien verpflichtet ſich, alle Sprite und Branntweine zoll⸗ 
vereinsländiſchen Urſprungs beim Eingang in die ſardiniſchen Staaten zum 
folgenden Zollſatze zuzulaſſen: 


in Fäſſern: i 

bei einer Stärke von mehr als 22 Grad, zu 10 Frs. vom Hectolitre, 

bei einer Stärke von 22 Grad und darunter, zu 5 Frs. 50 Cent. vom 
Hectolitre; 


in Flaſchen: 
10 Gent, von der Flaſche von 1 Litre und darunter. 

Zugleich leiſtet die P Regierung Gewähr dafür, daß den zoll⸗ 
vereinsländiſchen Spriten und Branntweinen Jan der Gemeindeverwal⸗ 
tungen in keinem Falle andere oder höhere Oktroi⸗ oder Conſumtionsabga⸗ 
ben auferlegt werden, als diejenigen, welche den Spriten und Branntweinen 
des Landes auferlegt werden. 5 


* 


Art. III. Die gegenwärtige Uebereinkunft ſoll am 1. Januar 1860 in 
Wirkſamkeit treten; ſie ſoll gleiche Kraft und Giltigkeit mit dem Vertrage 
vom 23. Juni 1845 und der Additional⸗Convention zu dem gedachten Ver⸗ 
trage haben, deſſen Anhang ſie fortan bildet. 5 12 

Art. IV. Die gegenwärtige Uebereinkunft ſoll ratifizirt und die Ratifi⸗ 
kationen ſollen ſobald als möglich in Berlin ausgewechſelt werden. (St. A.) 

Berlin, 9. Jan. [Konferenz wegen der Küſtenbefeſti⸗ 
gung.] Wir hatten bereits gemeldet, daß am heutigen Tage hier die 
Konferenzen über die Küſtenbefeſtigung eröffnet werden ſollten. Dem 
Vernehmen nach werden auch Prinz Friedrich Wilhelm und Prinz Frie⸗ 
drich Carl denſelben beiwohnen. Außer dem ſchon genannten Chef des 
Generalſtabes von Moltke und dem General-Major und Direktor im 
Kriegsminiſterium von Voigts⸗Rhetz bezeichnet man noch den General- 
Major Völker, bei der Feſtungs-⸗Inſpektion, als Vertreter Preußens bei 
den genannten Konferenzen. Dieſe höheren Militärs waren auch bei 
der Ausarbeitung des Vertheidigungsſyſtems durch die im Sommer hier 
niedergeſetzte Kommiſſion betheiligt, und wird der durch dieſelbe aus: 
gearbeitete Vertheidigungsplan den Berathungen der gegenwärtigen Kon⸗ 
ferenz zu Grunde gelegt werden. 

[Cadetten-Anſtalten.] Von den vier Vorbereitungs⸗Cadetten⸗Anſtal⸗ 
ten des preußiſchen Staats, welche je unter einem beſonderen Direktor aus 
zwei 5 beſtehen und worin die Schüler etwa bis zur Höhe 
von Secunda einer Realſchule unterrichtet werden, beſitzt gegenwärtig die 

u Kulm 168, die zu Potsdam 232, die zu Wahlſtatt 212 und die zu Bens⸗ 
erg 203, alle zuſammen alſo 815 Eleven. Die Unterſcheidung dieſer Letz⸗ 
teren beſteht bei ſonſt ganz gleicher Uniform in je, nach der Reihenfolge die⸗ 
ſer Anſtalten, weißen, rothen, gelben und blauen Achſelklappen, worüber die 
Unteroffiziere der Cadetten, als Gradauszeichnung, noch eine gelbwollene 
Treſſe tragen, welche ſie auch in die Haupt⸗Anſtalt zu Berlin mithinüber⸗ 
nehmen. Dieſe letztere umfaßt zur Zeit 446 Schüler und beſitzt dabei ein 
Lehrer⸗ und Inſpections⸗Perſonal von zuſammen einem Direktor (Oberſt von 
Roſenberg), einem etatsmäßigen Stabs- und 21 anderen Offizieren nebſt 17 
Civil⸗Lehrern, wozu weiter noch 2 Fecht⸗ und 1 Zeichnen⸗, 1 Schreib-, 
1 Geſang⸗, 1 Tanz⸗ und 12 Hilfslehrer hinzutreten. Das Ober⸗ und Unter: 
beamtenperſonal dieſer Anſtalt umfaßt außerdem 48 Perſonen, endlich ſind 
derſelben auch noch 4 Tambours, 1 Stabshautboiſt und 9 Hautboiſten bei- 
gegeben. Das geſammte Lehrer⸗ und Verwaltungsperſonal ſämmtlicher Ca⸗ 
detten⸗Anſtalten umfaßt 278 Perſonen, worunter, außer den 5 Direktoren, 
54 zur Dienſtleiſtung dahin abcommandirte Offiziere. Der Lehrcurſus der 
berliner Hauptanſtalt darf, in nur zwei Lehrklaſſen geordnet, etwa Secunda 
und Prima einer Realſchule gleich geachtet werden, in militäriſcher Bezie⸗ 
hung hingegen iſt das Inſtitut in 4 Kompagnien getheilt. Jährlich treten 
aus demſelben zwiſchen 40 bis 50 Portepee⸗Unteroffiziere gleich als Seconde⸗ 
Lieutenants und 150 bis 200 Primaner als Fähnriche in die Armee über. 
Das Zeitmaß des Aufenthalts iſt in jeder der Vorbereitungs⸗Anſtalten auf 4, 
in dem berliner Cadettenhauſe dagegen auf 2, reſp. für die 3 
Offiziere 3 Jahre berechnet. 720 von den an ſämmtlichen Cadetten⸗Anſtal⸗ 
ten vorhandenen 1261 Stellen ſind ſogenannte Freiſtellen, und zwar 240 
mit einem von den Angehörigen zu zahlenden jährlichen Beitrag von 30 
Thalern, 240 mit einem eben ſolchen von 60, und die letzten 240 endlich 
mit dem von 100 Thalern. Die ſämmtlichen übrigen Zöglinge müſſen einen 
jährlichen Beitrag von 224 Thalern erlegen, doch kann unter gewiſſen vor⸗ 

eſehenen Umſtänden auch hier eine Ermäßigung bis 50 Thalern eintreten. 

Auch für die Aufnahmsberechtigung überhaupt, ſind gewiſſe, indeß ziemlich 
weit bemeſſene Beſtimmungen vorgeſchrieben. Seit Jahr und Tag bereits 
liegt der Plan vor, noch eine beſondere Vorbereitungs⸗Anſtalt zu Weißen⸗ 
fels a,/S. zu gründen und das berliner Cadettenhaus zu entſprechend vergrö⸗ 
ßern, wozu indeß, da die Räumlichkeiten des Cadettenhauſes in der Neuen⸗ 
. ſchon jetzt nicht mehr zureichen, nothwendigerweiſe erſt ein 
neues Gebäude aufgeführt werden müßte. ; 

— Die Anweſenheit des Oberbürgermeiſters von Köln, Stupp, 
bezieht ſich auf die Angelegenheit wegen Gründung einer polytechniſchen 
Schule in Köln. 


gen erforderlichen Mittel anderweitig herbeigeſchafft würden. 
dem Staatsintereſſe mehr entſpreche. 


ſteriums in dieſem Sinne ausgeſprochen haben. 


Wollup im Oderbruch an. 


Meiſtbietender geblieben. 0 
Italie n. 


[Rom und Paris.] Einem Privatſchreiben aus Wien entnehmen 
wir folgende Nachrichten, die wir nach den uns bekannten Quellen, 
aus welchen der Verfaſſer ſchoͤpft, für begründet zu halten Urſache haben: 

„Briefe wohlunterrichteter Perſonen in Paris ſtellen das vollendete De 
würfniß zwiſchen dem Papſt und dem Kaiſer als eine nicht zu bezweifelnde 
Thatſache hin und bereiten auf die Abreiſe des päpſtlichen Nuntius aus Paris 
vor. Von ſehr kundiger Seite wird verſichert, daß die Nachricht, die vor 
Neujahr die bevorſtehende Abreife des Nuntius meldete, vollkommen begrün⸗ 
det war; wenngleich ſie damals einen offiziellen Widerſpruch erfahren habe, 
ſo ſei nichts deſto weniger die Thatſache ſicher, daß Monſ. Sacconi ein 
Desaveu der Lagueronniereſchen Broſchüre oder die Päſſe gefordert habe. 
Graf Walewski, unterſtützt von dem Fürſten Metternich, habe den Bruch 
verhütet. Der öſterreichiſche Geſandte ſetze noch jetzt ſeine Bemühungen fort, 
da der Abreiſe des Nuntius der Befehl des Kaiſers an die 
päpſtliche Gebiet 

u verlajjen, auf dem Fuße folgen werde. Allem Anſcheine nach 
h Rom vor dieſer Eventualität nicht mehr zurück, Ein ener- 
giſcher Proteſt des päpſtlichen Gouvernements gegen die durch die Broſchüre 

ſi Händen des Nun⸗ 


tius; ſobald derſelbe übergeben iſt, werden weitere Kundge ns 39 


franzöſiſchen Truppen im Kirchenſtaate, das 
chrecke man in 
enthüllten Plane befinde ſich ſeit mehreren Tagen in den 


ſchen Stuhles erwartet.“ 


[Piemonts Politik in Central-⸗Italien.] Unter dieſer 


Ueberſchrift bringt die „Weſtminſter Review“ einen längeren Aufſatz, in 
a BA: 1172 daß die Revolution in Toskana 


Willen der ſardiniſchen Regierung 
eingetreten ſei. Da dieſe Behauptung das Intereſſe der Neuheit für 


welchem ſie nachzuweiſen bemüht iſt, 
ohne Zuthun Cavours, ja gegen den 


ſich hat, geben wir den Inhalt des Artikels iu gedrängtem Auszuge: 
Es iſt 


Wie bekannt, hat der Gründer des dortigen neuen 
Muſeums, Kommerzienrath Richartz, hunderttauſend Thaler für die Er⸗ 
richtung einer polytechniſchen Schule in Köln angeboten, falls die übri⸗ 
Der 
„Elberf. Ztg.“ wird darüber geſchrieben: Hier ſcheint die Meinung vor⸗ 
zuwalten, daß die Gründung einer polytechniſchen Schule in Aachen 
In einer desfallſigen vorläufigen 
Berathung ſoll ſich auch die Mehrheit der Mitglieder des Staatsmini⸗ 
Die Sache dürfte aber 
von dem Staatsminiſterium nochmals in Erwägung genommen werden. 

— Vorgeſtern ſtand im Lokal der Regierung zu Frankfurt a. d. O. 
der Öffentliche Termin zur ferneren Verpachtung der bekannten Domäne 
Wie man vernimmt, iſt der Oberamt⸗ 
mann Koppe, der Sohn des Landesökonomieraths, mit 17,000 Thlr 


in den beſtunterrichteten Kreifen fo oft wiederholt worden, 
daß die Revolution in Toskana durch ſardiniſche Intriguen hervorge⸗ 
rufen wurde, und daß Buoncompagni, der beglaubigte Geſandte Sar⸗ 


diniens die geheimen Fäden derſelben abſpann, daß unſere Behauptung 
vom Gegentheil überraſchend erſcheinen mag. Und doch iſt ſie that⸗ 
ſächlich begründet. Mr. Buoncompagni hatte mit der Revolution nichts 
zu ſchaffen, ſchon deshalb nicht, weil der ſardiniſchen Regierung dar⸗ 
aus anfänglich nur Verlegenheiten bereitet werden konnten. Er han⸗ 
delte vielmehr redlich im Geiſte ſeiner Verhaltungsbefehle, die darauf 
hinausliefen, den Großherzog zu einer Allianz mit Piemont zu beſtim⸗ 
men, die allein ihm Sicherheit gegen revolutionäre Angriffe gewähren 
konnte. Der Großherzog aber zeigte ſich eigenſinnig bis zum Aeußer⸗ 
ſten, und die Vorſtellungen Buoncampagni's wurden, wie es in der 
vom 30. April datirten Depeſche des britiſchen Geſandten, Mr. Scar⸗ 
fett, heißt, „ſofort zurückgewieſen.“ Er that es, trotzdem die Polizei 
über das allgemeine Mißvergnügen der toskaniſchen Armee einen wahr⸗ 
heitsgetreuen Bericht abgeſtattet hatte. Er that es, weil er die jetzi⸗ 
gen Zuſtände mit denen von 1848 in Eine Reihe ſtellte, weil er der 
Unüberwindlichkeit Oeſterreichs vertraute, und ſich auf ſeine in Bologna 
ſtehenden Truppen verlaſſen zu dürfen glaubte. Deſto ſchmerzlicher traf 
es ihn, als dieſe ſich am andern Tage weigerten, behufs ſeiner Wie⸗ 
dereinſetzung gegen Florenz zu marſchiren; die ehrlichen Patrioten 
andererſeits, denen es vor Allem um Vermeidung revolutionärer Um⸗ 
triebe und Ausbrüche zu thun war, mußten jetzt die Ueberzeugung 
gewonnen haben, daß ein Regierungswechſel das einzige Mittel zur Er⸗ 
haltung der Ruhe und der Dynaſtie ſei. Denn wohl erinnerte ſich das 
Volk daran, wie der Großherzog, nach ſeiner freiwilligen Wiederein⸗ 
ſetzung im Jahre 1849, ſeinen Verfaſſungseid gebrochen, wie er ohne 
Noth eine öͤſterreichiſche Armee herbeigerufen, wie er zumal Radetzky 
aufgefordert hatte, ihn von der „Canaille“ zu befreien. Unter dieſen 
Umſtänden war es, daß der vom Großherzog zu ſich beſchiedene Mar⸗ 
quis von Lajatico erklärte, es ließe ſich nur, wenn der Großherzog zu 
Gunſten ſeines Sohnes abdanke, eine Aenderung der Verwaltung ver⸗ 
ſuchen. Darauf erklärte der Großherzog —ſo berichtet eine Depeſche von 
Mr. Scarlett — dem diplomatiſchen Corps, „er betrachte dieſen Vor⸗ 
ſchlag als eine Beleidigung, eine ſeinem Charakter als Souverain zu⸗ 
gemuthete Gewaltthat, der er ſich niemals beugen werde.“ Und doch 
war er, nachdem er ſich jo geäußert hatte, bereit, mit der dreifarbigen 
Fahne in der Hand an einem Fenſter ſeines Palaſtes zu erſcheinen und 
Oeſterreich den Krieg zu erklären. Dieſes Anerbieten hat er thatſäch⸗ 
lich gemacht, aber ſchon war die Zeit für derartige Demonſtrationen 
vorbei, und die Kataſtrophe, die man aus Unkenntniß der Verhältniſſe 
der ſardiniſchen Regierung zur Laſt legt, war unvermeidlich geworden. 
Wäre Alles wirklich von Sardinien aus vorbereitet worden, wie ließe 
es ſich dann erklären, daß die Verſchwörer in Piemont, die doch un⸗ 
zweifelhaft Talent beſitzen, im Momente des Gelingens ganz rathlos 
waren, was ſie mit der Errungenſchaft anfangen ſollten! Die Wahr⸗ 
heit iſt, daß Jedermann durch den Sturz der Dynaſtie überraſcht wurde, 
und am allerunangenehmſten der Graf Cavour, der ſich zu irgend etwas 
entſcheiden mußte. An des Großherzogs Stelle hatte die Munizipali⸗ 
tät von Florenz die oberſte Regierungsgewalt übernommen und ſie 
einem Triumvirat übertragen. Dieſes hingegen fühlte, daß es nur 
Einen Rettungsweg gebe: Piemont den Oberbefehl anzubieten — und 
das geſchah denn auch ohne Verzug. Aber auch da gab es endloſe 
Schwierigkeiten zu überwinden. Denn nur ſehr wenige unter den Tos⸗ 
kanern hatten ſich bisher mit dem Gedanken eines Aufgehens in Pie⸗ 
mont vertraut gemacht, das Volk im Allgemeinen hing an ſeinen Tra⸗ 
ditionen und Inſtitutionen, und hatte bisher nie daran gedacht, ſich 
von ihnen loszulöſen. Deshalb mußte die proviſoriſche Regierung der 
piemonteſiſchen Regierung den Oberbefehl blos proviſoriſch antragen, 
und doch waren auch durch dieſe Form die Verlegenheiten des turiner 
Hofes keineswegs beſeitigt, denn ſchon ſah er ſich von den übrigen 
europäiſchen Höfen mit Vorſtellungen wegen ſeiner ländergierigen Po⸗ 
litik überhäuft. Ablehnen konnte die piemonteſiſche Regierung das An⸗ 
erbieten trotz alledem nicht. Sie hätte damit — was in einer Kriſe 
wie die jetzige das Gefährlichſte iſt — alles Vertrauen eingebüßt, und 
das ohne Regierung gelaſſene Mittelitalien in Diskuſſionen verwickelt, 
durch welche die glückicherweiſe zum Schweigen gebrachten Parteikämpfe 
von Neuem aufgetaucht wären. Durch dieſe letzte Beſorgniß wurde 
Cavour vermocht, den Vorſchlag der Toskaner anzunehmen, doch war 
die dergeſtalt entſtandene Regierung mit dem Wirrwarr ihrer Entſtehug 


gezeichnet. \ 
Niederlande. 


Haag, 6. Januar. [Die Miniſterkriſe erledigt.] Heute 
vernimmt man, daß der Zwieſpalt im Kabinet geſchlichtet iſt und die 
Miniſter van Tets und van Boſſe ihre Portefeuilles jedenfalls behalten, 
bis das Loos des Eiſenbahngeſetzes in der erſten Kammer entſchieden 
ſein wird. Man ſcheint zu beabſichtigen, die zweite Kammer bald ein⸗ 
zuberufen, um in der moͤglichſt kurzen Zeit den Entwurf über die 
Durchſtechung von Holland zur öffentlichen Verhandlung zu bringen 
und die Anſicht der Kammer darüber zu hören. (K. 3.) 


Dänemark. 


B. C. Kopenhagen, 5. Januar. [Der Brief Bliren- 
Fineckes an den 


feinen Schwager, den eventuellen Thronfolger, Prinzen Chriftian zu 
Danemark, waren bekanntlich als „beſonders confidentieller Natur“ nicht 
veröffentlicht worden. Ein kopenhagener Blatt glaubt zu wiſſen, daß 
der Miniſter in denſelben die Abberufung des Herrn de Dotezat, der 
faſt ſeit 30 Jahren die franzöfiiche Regierung in Kopenhagen vertre⸗ 
ten, und ſtets als gut daniſch geſinnt gegolten hat, aus der Abſicht 
L. Napoleons, Dänemark gegen entſprechende Gonceffionen an Deutſch⸗ 
land Preis zu geben, erklärt daß man in Kopenhagen — und nicht 
ganz mit Unrecht — derartiges behauptet iſt richtig, doch glauben wir 


cke de rbprinzen.] Die erſten Zeilen des Briefes 
des däniſchen Miniſters des Auswärtigen, Baron Blixen⸗Finecke, an 
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verſichern zu können, daß der ausgelaſſene Paſſus in dem Blixen⸗ 720 


Fineckeſchen Briefe ſich auf etwas anderes, nämlich auf die „breslauer 
Zuſammenkunft“ und was einem geheimen diplomatiſchen Berichte zu⸗ 
folge dort beſprochen worden ſein ſoll, bezieht. 


Os maniſehes Reich. 
Pera, 31. Dezember. [Der Miniſterwechſel.] Wieder iſt 
ein Großvezier gefallen und noch ſitzt Riza, der türkiſche Aleibiades, 
eben ſo feſt im Sattel als zur Zeit, wo ihn die großherrliche Gunſt 
zum Controleur des kaiſerlichen Hofſtaates ernannte. Dieſer Umſtand 
allein dürfte hinreichend ſein, zu beweiſen, daß, wie ich bereits immer 
erwähnte, Riza und Ali vollkommen harmonirten, als deren Dritter 
im Bunde Fuad von jeher gegolten und fortwährend auch figuriren 
wird. Und nun, nachdem Mehemed Ruſchdi Paſcha — alſo ein 
N militärischer Genoſſe von Riza — das Staatsruder in die Hände be: 
kommen, nun iſt es ſicher wieder nur die Hand Ali's, die daſſelbe re— 
gieren wird, wenn auch nicht eben ſichtbar für jedes unberufene Auge. 
Daß Ali Paſcha in Wirklichkeit die Seele des türkiſchen Staatsorga— 
nismus iſt, zeigt auch der letzten Dinstag wieder publizirte kaiſerliche 
Hat, der auf's Neue die ſchleunige Ausführung der angeordneten Re— 
formen im ganzen Reiche befiehlt. Ali Paſcha iſt fortwährend, was 
früher Reſchid war, das alter ego des Sultans. Ali's Anhänger ſind 
auch noch immer zahlreicher, als diejenigen jedes andern Würdenträ⸗ 
gers, und wer weiß ob ich kaſſandriſch ſpreche, wenn ich prophezeie, 
daß in nicht gar zu ferner Zukunft das Reichsinſiegel wieder in der 
Hand Ali's ſein wird. — Der neue Sadrazamwechſel hat übrigens 
auch an der Seine große Senſation erregt, und am Hofe von St. 
Petersburg böfes Blut gemacht. Der erſte Sekretär der hieſigen fran— 
zöſiſchen Geſandtſchaft, Graf Lallemand, iſt von Paris, wo er ſich der: 
zeit auf Urlaub befindet, ſchleunig zur Rückkehr auf feinen Poſten be: 
ordert worden. Schon der nächſte Meſſageriedampfer wird ihn ſeinem 
Chef zuführen, und mit ſeiner Ankunft die nie raſtende eingreifende 
Thätigkeit der franzöſiſchen Botſchaft in eine neue Phaſe treten. — 
Fürſt Labanoff ſpeit Feuer und Flammen auf den Seraskier und Fuad 
Paſcha, weil der Sturz Kiprislis, des ruſſiſchen Favoriten, allgemein 
den Bemühungen des Kleeblattes Ali-Riza-Fuad zugeſchrieben wird. 
Indeſſen iſt alle Welt eifrig beſtrebt, den neuen Miniſterpräſidenten zu 
bekomplimentiren, und was ſonſt ſelten zu geſchehen pflegt, ſelbſt die 
meiſten Offiziere der hieſigen Garniſon von der Land- und Seearmee 
machten demſelben im Laufe der Woche ihre Aufwartung. Die ruf: 
ſiſche Geſandtſchaft eröffnete den Reigen der diplomatiſchen Winterbälle 
im traditionellen Glanze, und auch der neue Sadrazam, obgleich keine 
Persona grata bei derſelben, wurde, um den Schein zu meiden, ge: 
laden. (Oeſterr. Z.) 
Amerika. 


New⸗Nork, 24. Dezbr. [Der Abſchluß des Vertrags 
mit Juarez.] Während der unfruchtbare Kampf um die Sprecher— 
wahl im Repräſentantenhauſe fortgeſetzt wird und nur uoch durch 
wiederholte Schmähungen und Denunciationgn einige Aufmerkſamkeit 
erregt, iſt ein Ereigniß von der größten Wichtigkeit plötzlich eingetreten: 
der Abſchluß des Vertrags mit Juarez. Die liberale Partei 
hatte Ende November bei Queretaro eine ſchwere Niederlage erlitten, 
welche Miramon, dem Präſidenten der Prieſterpartei, den Weg nach 
den wichigen Häfen von Tampico und Mazatlan eröffnete. Daher 
mußte ſich Juarez entſchließen, mit dem Botſchafter der Vereinigten 

Staaten, Mac⸗Lane, den Vertrag, über den fo lange verhandelt wor: 

den iſt, endlich abzuſchließen. Er iſt für die Vereinigten Staaten ſehr 
vortheilhaft; denn es werden denſelben drei Transito- und 
SEtappen⸗Straßen eröffnet, nämlich über die Landenge von Te: 
huantepec, vom Rio⸗Grande (Grenze gegen Texas) nach Mazatlan, 

und dem Territorium Arizona nach Guaymas. Auf dieſen Straßen 
können die Vereinigten Staaten Güter ohne Transit⸗ uud Paſſagier⸗ 

Zoll befördern, Truppen und Militär⸗Vorräthe in derſelben Weiſe, als 

€ ob es mexikaniſche wären, transportiren, an den End⸗Stationen 
0 Speicher und Faktoreien anlegen und von dieſen aus Güter nach 
fremden Ländern exportiren, ohne Ausfuhrzoll zu entrichten. Die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten hat das Recht, etwaige Beeinträchti⸗ 
gungen durch bewaffnete Intervention zurückzuweiſen, 
ſofern Mexiko (Juarez) dies nicht ſelbſt vermag. Religionsfreiheit iſt 
gewährleiſtat, und kein amerikaniſcher Bürger ſoll einer Zwangs⸗Anleihe 
unterworfen ſein. Der Regierung der Vereinigten Staaten iſt es ge— 
ſtattet, unter Umſtänden zu Gunſten amerikaniſcher Bürger 
einzuſchreiten. Für dieſe Vortheile zahlen die Vereinigten Staaten 
vier Millionen Dollars, jedoch nur 2 Millionen baar, indem ſie 
den Reſt für etwaige Anſprüche amerikaniſcher Bürger zurückbehalten. 
— Eine andere Frage iſt es aber, wie dieſer Vertrag durchgeführt 
werden ſoll. Miramon, der Präſident der Prieſterpartei, wird ihn 
nicht anerkennen. Juarez, zumeiſt, nur Präſident in partibus und 
jetzt durch Verluſte an Truppen und Mangel an Geld geſchwächt, 
vermag es nicht. Vorläufig find es alſo nur Conceſſionen, die auf 
dem Papiere ſtehen und auch von Seiten auswärtiger Mächte, na: 
mentlich Englands, deſſen Regierung den Juarez noch nicht anerkannt 
hat, ſtarken Widerſpruch erfahren werden. Der Präſident Buchanan, 

der hiermit ſeine Thätigkeit abſchließt, wird aber nunmehr nicht zögern, 
ſeine Botſchaft einzubringen, und den Congreß dadurch zwingen, die 
Sprecherwahl endlich zu vollziehen. Der Senat hat ſich bis nach den 
Feiertagen vertagt. Von dem Unionsverein ohne Unterſchied der Partei 
hofft man keine Verſtändigung zwiſchen Demokraten und Republikanern. 
Die im Opernhauſe gehaltene Verſammlung beſuchten nur 8000 bis 
10,000 Bürger, aber alle Hauptredner goſſen durch das Lob der 
Sklaverei nur neues Oel in das Feuer. Auf den Süden, der ſeit 
vielen Jahren ſeinen Handel ſelbſtſtändig zu machen und den Welthandel 
vom Norden (New⸗Vork) abzuziehen ſucht, wird auch der mexikaniſche 
Vertrag keinen verſöhnlichen Eindruck machen. Streben die Sklaven⸗ 
halter des Südens eine Trennung vom Norden an, ſo fallen dabei 
vorzugsweiſe die Handels ⸗Intereſſen ins Gewicht. — Als ein Kurioſum 

iſt noch zu melden, daß die Mitglieder des Congreſſes keine Diäten 
ausgezahlt erhalten, ehe nicht der Sprecher erwählt iſt, weil dieſer die 
Quittungen paſſirlich machen muß. Inzwiſchen hat der Sergeant-at- 
Arms des vorigen Congreſſes auf eigene Verantwortung Geld vorge⸗ 
ſchoſſen (40,000 Doll.), um den Herren aus der Klemme zu helfen. 
— — — — . — p — 


Breslau, 10. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: aus der hie- 
i en Artillerie⸗Kaſerne mehrere Artillerie⸗Mäntel; eine Radwer, welche ein 
. rbeitsmann unbeauflichtigt auf der Eliſabetſtraße im Durchgange hatte ſte⸗ 
ben laſſen; Ritterplatz Nr. 8 ein großer ſchwarz⸗ und weißkarrirter Plaid, 
im Wirthe von 8 Thlen.; am Schießwerder Nr. 11 von unverſchloſſenem 
Beodenraum 4 Stück weiße Vorhemdchen mit rothen und blauen Sternchen, 
2 8Stück weiße Halskragen, 1 Manns⸗ und 1 Frauenhemde, 1 blaue leinene 
Schürze, 1 Kinderröckchen von roth⸗, 1 5 ſchwarz⸗ und weißlarrirtem Lama 
mit einem Leibchen von weißem Parchent, 1 Kinderſchürze und 3 bunte Hals⸗ 
ter; Hummerei Nr. 55 aus unverſchloſſener Küche 1 graue Düffeljacke mit 
Plüſch beſetzt; Karlsſtraße Nr. 21 aus unverſchloſſener Wohnſtube 1 Damen: 
mantel von graubraunem Doppeldüffel, im Werthe von 20 3 aus dem 
. gen 55 Hauses Hinterhäuſer Nr. 21 ein kleiner Schrank, im Werthe von 
r. 5 


* Sgr, 2 2 
N 15 1158 efunden wurden 3 Stück kleine Schlüfjel; eine eiſerne Wagen⸗Spann⸗ 
kette; 
und 1 


ein Gebet] und Kommunionbuch von Geiſer; 1 kleiner Hohlſchlüſſel 
Armband von Chenille und Goldſchnur. LEE. 

{ Verloren wurde: eine braunlederne Brieftaſche mit verſchiedenen Pa⸗ 

N pieren, worunter eine Fremden⸗Aufenthaltskarte, auf den Handlungs⸗Commis 

I eopold Sachs lautend; ein brauner Pelzkragen mit rother Seide gefuttert. 
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N Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


Aktien 566. 


Eliſabetbahn 176, —. Lombardiſche Eiſenbahn 155, — 
Eiſenbahn —. 


Darmſtädter Bank-Aktien 174%. 
Metalliques 55. 
National⸗Anleihe 60%. 


Oeſterr. Bank⸗Ant elle 
Bahn 137%, . 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. 
mung bei en 
Schlu 
Vereinsbank 98%. 
ab e ſehr ſtille und ohne Kaufluſt, loco gleichfalls ſtille. 


Rio zu 6%. 


„Morning Poſt“ anlangte, ve 


Ä 74 
Bettelei. Im Laufe voriger Woche ſind 
20 Perſonen wegen Bettelns verhaftet worden. 


Liegnitz, 9. Januar. ae onal⸗Chronik.] Beſtätigt: Die Wahl 
des bisherigen königl. Oberförſters von Blumen in Friedrichsthal zum be⸗ 
ſoldeten Stadtrath für das Forſtfach in Görlitz, die Wiederwahl des Kauf⸗ 
manns Halle in Reichenbach O.⸗L. zum Rathmann daſelbſt. 

Befördert: Der Büreauaſſiſtent Wohlfahrt zu Glogau zum Kreisgerichts⸗ 
Sekretär. Der Büreauaſſiſtent Reichhelm zu Neuſalz zum Sekretär bei dem 
Kreisgericht zu Sagan. Der Büreaudiätar Hole zum Kreisgerichts⸗Büreau⸗ 
Aſſiſtenten mit der Funktion als Büreau⸗Vorſteher und Sportel⸗Rezeptor bei 
der Gerichtskommiſſion zu Neuſalz. Der Büreaudiätar Köhler zu Glogau 
zum interimiſtiſchen Büreau-Aſſiſtenten. Der Civil⸗Supernumerar Straube 
zum Büreaudiätar bei dem Kreisgericht zu Freiſtadt reſp. der Gerichtskom⸗ 
miſſion zu Neuſalz. Die erſten Gedichtsdiener Krauſe zu Löwenberg, Hage⸗ 
mann zu Lüben und Scholz zu Lauban zu Botenmeiſtern. Der Hilfsunter⸗ 
beamte Müller zu Rothenburg definitiv zum Boten und Exekutor bei dem 
Kreisgericht zu Bunzlau. 


+ 


hierorts durch Polizeibeamte 
(Pol.⸗Bl.) 


Verſetzt: Der Büreaudiätar Schulz zu Sagan an das Kreisgericht zu 
Glogau. Der Büreau-Diätar Tſchackert zu Loͤwenberg an das Kreisgericht 


zu Bunzlau. Der frühere Auskultator Donth zu Liegnitz als Büreaudiätar 
an das Kreisgericht zu Löwenberg. Der Hilfsunterbeamte Haſſe zu Bunzlau 
an das Kreisgericht zu Rothenburg. 

Penſionirt: Der Kreisgerichts-Rath, Baron von Richthofen zu Liegnitz 
unter Verleihung des rothen Adlerordens 4. Klaſſe. 
richtsbote Yädede zu Glogau. 28 

Ernannt wurden: Der Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Neander in Frankenſtein 
zum Ober⸗Steuer⸗Kontroleur in Hirſchberg, der invalide Waldhorniſt Müller 
zum Grenz⸗Aufſeher in Pr.⸗Albendorf. 


(Notizen aus der Provinz.) Steinau. Der Schiffseigenthümer 

Wolff, deſſen Schiff am 4. d. Mts. mit einer Ladung Roggen hier ver: 
unglückte, iſt aus Koppen, Kreis Brieg (ſ. Nr. 13 d. Bresl. Ztg.). Das 
Schiff war mit 600 Ctr. Mehl befrachtet. 
T. Schweidnitz. Aus drei Wärterbuden der Breslau⸗Freiburger Bahn 
ſind in der Gegend von Ingramsdorf mittelſt Einbruch geſtohlen worden: 
je eine Brechſtange, ein Schienenhammer, ein Schraubenſchlüſel, mehrere 
Schienen⸗Nägel, Quantitäten Rüböl, ein Paar Unterbeinkleider von Parchent, 
ein Paar Tuchhandſchuhe, 2 Stück blau und weiß karrirte leinene Taſchen⸗ 
tücher, eine Tabakspfeife mit ſchwarz lackirtem zinnernen Abguß ꝛc. 

Waldenburg. Am 4. d. Mis. wurde der Gaſthofsbeſitzer Jung⸗ 
nit ſch zu Sorgau auf dem Wege von Reichenau nach Adelsbach durch das 
Durch ehen ſeines Pferdes derartig vom Wagen geſchleudert, daß er in Folge 
einer Gehirnverletzung nach wenigen Stunden ſtarb. — In der letzten Sitzung 
der Stadtverordneten fand die feierliche Einführung der neu und wieder ge⸗ 
wählten Stadtverordneten-Mitglieder, der Herren Bäckermeiſter Schäl, Kauf⸗ 
mann Gadamer, Stellmacher⸗Obermſtr. Schubert, Markſcheider Hantke, 
Kaufmann Richter, Kaufmann Hammer, Kaufmann S. Böhm, ſo wie 
die Einführung und Verpflichtung der neugewählten Rathsherren, Herren 
Kaufmann Töpffer und Pfefferküchler Fleiſcher, ſtatt. Nachdem der bis⸗ 
N Vorſtand ſein Amt niedergelegt, wurde unter dem Vorſitz des älteſten 
Mitgliedes der Verſammlung, Herrn Zimmermeiſter Lange, der Vorſtand 
neu konſtituirt und die bisherigen Mitglieder, die Herren Bergamts⸗Direktor 
Tantſcher (Vorſitzender), Bergrath Karſten (deſſen Stellvertreter), Kaufm. 
Tielſch (Schriftführer), Kaufmann Pätzold (deſſen Stellvertreter), wieder 
gewählt und die Wahlen der Vorbereitungs⸗ und der Kämmerei⸗Rechnungs⸗ 
Prüfungs⸗Kommiſſion vollzogen. Die ordentlichen Sitzungstage wurden wie⸗ 
derum auf den Dinstag feſtgeſetzt. Der Schützengilde würde bewilligt, daß 
der Schießplatz 1 Fuß außerhalb der Linden umzäunt wird. Genehmigung 
von 50 pCt. Zuſchlag zum Realſervis und 100 pCt. zur klaſſiftzirten Ein⸗ 
kommenſteuer für den ſäptiſchen Haushalt pr. 1860. Für Beleuchtung gro⸗ 
ßer und kleiner Straßenlaternen wird 2½ reſp. 144 Sgr. pr. Stunde be⸗ 
willigt. Herr Kaufm. Richter wurde in die Armen-Deputation gewählt. 


Verordnung, betreffend die Aufhebung der Viehmärkte. 

Im Angeſicht der großen Gefahren, welche dem dieſſeitigen Departement 
durch die im angrenzenden Departement Breslau und dem Königreich Böh⸗ 
men immer mehr und mehr umſichgreifende Rinderpeſt drohen, werden hier⸗ 
mit die am 11. d. ö 
16. und 17. zu Liebenthal, am 23. und 24. zu Liebau und Löwenberg, am 
30. und 31. zu Lauban, am 30. zu Schömberg anberaumten Viehmärkte 
für Rindvieh aufgehoben. 

Liegnitz, den 6. Januar 1860. 
Königliche n Abtheilung des Innern. 
v. Wegnern. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
1 aris, 9. Januar, Nachm. 3 Uhr. Die Spekulanten waren unent⸗ 
ſchloſſen. Die Zproz. eröffnete zu 68, 85, fiel bis 68, 40, hob ſich, als ſich 


das Gerücht verbreitete, daß die Tourniquets am e abgeſchafft] y 
0 


werden 1 auf 68, 60 und ſchloß in beſſerer Haltung zur Notiz. 
Schluß-Courſe: Zproz. Rente 68, 55. 4% proz. Rente 96, 50. Zproz. 
Spanier 42%. Iproz. Spanier 324. Silber⸗Anl. —. Oeſterreich. Staats: 
Allen 386. fe a 9 Credit⸗mobilier⸗Aktien 762. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
ranz⸗Joſeph —. 
London, 9. Januar, Nadimittags 3 Uhr. 4 * 
Conſols 95%. Iproz. Spanier 32%. Mexikaner 22%. Sardinier 84%. 
öproz. Ruſſen 109%. 4 proz. Ruſſen 97%. N 
Nach hier mit dem Dampfer „Amerika“ eingetroffenen Nachrichten aus 
Newyork vom 27. v. M. waren Wechſel daſelbſt flau, Baumwolle und Wei⸗ 
zen waren unverändert. j 5 
Wien, 9. Januar, Mittags 12 Uhr 45 Min. Börſe ſtill. Neue 
Bank-⸗Aktien 


Looſe 102, —. 

öproz. Metalligues 72, 80, 4% proz. Metalliques 64, 50. 
894. Nordbahn 192, 60. 1854er Looſe 112, —. National⸗Anlehen 79, 40. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 271, 50. Kredit-Aktien 204, 30. London 
125, 25. Hamburg 94, — Paris 49, 90. Gold 125, — Silber —, —. 
Neue Lombard. 
Wien, 9. Januar, Abends. Nach dem ſo eben veröffentlichten Ausweiſe 


der Nationalbank betragen deren Baarvorrath 80,187,756, die Aktiva 
32,440,147 und der Notenumlauf 466,758,923 Gulden. 

Bine na a. M., 9. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Börfe flau 
in 


Folge neuerer und ungünſtiger Notirungen, 5 

chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexrbach 132. Wiener Wechſel 91% B. 
Darmſtädter Zettelbank 226. prozent. 
4 proz. Metalligues —. 1854er Looſe 85%. Oeſterr. 
Oeſterreich. franzoſ. Staats » Eijenbahn + Aktien 250, 
e 819. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 18744. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
) Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 101. 
100% 


Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Matte Stim⸗ 


Oeſterreich. Kreditaktien 80. 
Wien —, —. 
Weizen und Roggen 
Oel pr. 
Kaffee Stimmung ruhig. Umſatz 3000 Sack 


7000 Ballen Umſatz. — 


Rhein-Nahe-Bahn 43. 


Hamburg, 9. Januar, 
eſchäft. 
⸗Courſe: National⸗Anleihe 62%. 
Norddeutſche Bank 85%. 
amburg, 9. Januar. [Getreidemarkt. 
anuar 23%, pr. Mai 23%. 
Zink ſtille. 


Liverpool, 9. Januar. [Baumwolle.] 


Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Berlin, 9. Jan. Die Börſe hatte ſchon von der Eröffnung an einen 


flaueren Charakter, und die öſterreichiſchen Effekten namentlich wichen ſofort 
bei Beginn des Geſchäfts unter die im geſtrigen Privatverkehr erzielten 


Courſe. Auch den übrigen Effektengattungen theilte ſich dieſer von Wien 
ausgehende Einfluß mit. Als . am Schluſſe der Börſe die Depeſche aus 
i tärkte ſich das Angebot in öͤſterreich. Sachen, 


blick eine Deroute in dieſem! 
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Der Appellationsge⸗ 5 


M. zu Goldberg, am 12. und 13. d. M. zu Hainau, am 


* 

daß zu 79%, ernſtlich anzukommen geweſen wäre. Mit 79% waren indeß 
jedenfalls Abgeber. Vorprämien waren pr. med. mit 81 —1 angeboten, 
mit 81 —1 waren Nehmer; pr. ult. wurde mit 83 oder 2 gehandelt. Die 
übrigen Crediteffekten waren unbelebt. : 8 
Von Notenbankaktien wurde Manches heute beſſer bezahlt, ſo preußiſche 
Bankantheile 4% (132½), ebenſo Hannoverſche (89%), Königsberger 1 % 
(81%), Poſener 4% (7). Von Bremer und Darmſtädter Zettelhank fans 
den Poſten zu beſſeren Courſen Nehmer: Bremer 1% höher mit 98 , 
Darmſtädter 7 hoher mit 90%. 5 

In Eiſenbahnaktien war das Geſchäft von der beſchränkteſten Ausdeh⸗ 
nung, doch zeigte ſich nach den kleinen Coursermäßigungen, zu welchen In⸗ 
haber ſich anfänglich verſtehen mußten, fpäter eher einige Kaufluſt. Dies 
tritt beſonders in den Notirungen der ſchleſiſchen Aktien hervor, die meiſt 
niedriger Geld blieben. 

Für Eiſenbahn⸗Prioritäten waren nicht unbedeutende Aufträge vorhanden, 
namentlich für Thüringer in allen Emiſſionen. Viele, wie 5% Köln⸗Minde⸗ 
ner waren dagegen übrig; 4 % Dortmund⸗Soeſt 4 höher (82%). Die 
4½% Anleihen zum letzten Courſe (99%) angeboten, mehrfach en die 
1854er, angeboten beſonders 1856er. Die 5% und Prämienanleihe behaup⸗ 
tet. Pfandbriefe geſchäftslos, 37 Weſtpreußen 5 % herabgeſetzt (82%), 
ebenſo poſenſche Rente (91%) und preußiſche (9144). 


eſterr. Nationalanleihe ging vereinzelt X % höher als Sonnabend mit 


62% um, der größere Umſatz fand zum Courſe von 624% ſtatt, ganz zum 
Schluſſe wurde aus den erwähnten Gründen % darunter mit 62% abgege⸗ 
en. Ultimo fir bot man zu 62 aus, pro medio zu 62%, zu 62 J blieben 
für dieſen Termin Käufer. Metalliques gaben um % nach; Creditlooſe gin⸗ 
en zur letzten Briefnotiz um, blieben aber dazu ausgeboten. Die ruſſiſchen 
Anleihen blieben feſt, die 6. Stieglitzanleihe holte 7 mehr (105 %), auch 
Pfandbriefe wurden höher bezahlt. 500 Fl.⸗Looſe bedangen nur bei klei⸗ 
nem Umſatz letzten Briefcours (90%), kurheſſiſche Looſe drückten ſich um % 
Thaler. B.⸗ u. H.⸗Z.) 
PPTP 
Berliner Börse vom 9. Januar 1860. 
Div., Z. 


Fonds- und Geld-Course, 18580 F. 
Freiw. Staats-Anleihe]414]9%, G. Oberschles. B. 87 3½% 104% B. 
Staats -Anl. von 1850 i C. 8,½%3½% 100% ba. 
52. 54, 35, 56, 571414 190%, dito Prior. A. J — S G. 
dito 1853 dito Prior. B. .| — 7 774 B. 
dito 1859 dito Prior. D. 4 — 84½ 6. 
Staats-Schuld-Sch. . [3 dito Prior. E. J — |314|72% tz. 
Präm.-Anl. von 1555 a dito Prior. F. 15 88 ½% br. 
Berliner Stadt-Obl. . 4 Oppelu-Taruow. 4 32 8. 
Kur- u. Neumärk. 3 Prinz-W.(St.- V.) 2 461 6. 
ito dito 4 Rheinische | 5 484 bz. u. B. 
Pommersche dito (St.) Pr. - 4 |92% B. 
3 dito neue dito Prior. | — | 4 | — — 
5 Posenschhe . 4 dito v. St. gar. — 7 — — — 
ae 25 95 Rhein-Nahe-B. .| - aly, bz. 
dito neue Ruhrort-Urefeld.| 3½/3½ 75 B. 
Schlesische. . %% bz Starg.-Posener .| 3½/3½ 81% 4 ½ bz 
2 (Kur- u. Neumärk | 4 Thüringer, „..| 5% 102%, B. 
Pommersche. 4 93%, Wilhelms-Bahn 4 38½ G 
2 Posenschhe 4 dito Prior. . — 478 B. 
3 Preussische . 4 |! dito III Em. | — — 
8 Westf. u. Rhein. | 4 |9% dito Prior. St.] — 4 — 
2 8 ... 4 dito dito 1 — 5 — — 
[Schlesische 0 
Louisdo rr — I10: Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Goldkronen — 1. 1½ 6. Div.] Z. . 
Ausländische Fonds. Berl. K BET, U 


Oesterr. Metall.. . . ı 5 574, bz. Berl. Hand.-Ges. 
dito 54er Pr.-Aul. 4 89 B. Berl. W.-Cred G.] 5 
dito neue 100 fl. L. — 4 B. Brannschw. Bnk. 
dito Nat.-Anleihe | 5 |#21, ba u. B Bremer u 

Bu: Anleihe. | 5 |lü6 b Coburg. Ordit.A 
dito 5. Anleihe 5 5 G. Darmst.Zettel-B| 5 
Ao. poln. Seh-Obl. | 4 182% B. Darmst (abgest.) 

Poln. Pfaudbriefe.. | 4 |— — — Dess.Credii 

ito III. Em. .. . | 4 86 ba. Dise.-Cm.-Anth 

Poln. Obl. à 500 Fi. | 4 |90 etw. bz. u B. Genf. Creditb.-A 
dito A380 El. 5 93½ 6. Geraer Bank .. 
dito à 200 Fi. | — 22½ 6. Hamb.Nrd.Bank| # 

Kurliess. 40 Thlr.. . | — |40%, br. o "Ver- 

Baden 35 FH. — 30 6. Hanuov. Br 

Leipziger . 

Aotlen-Course. Luxembg. Bank 
Div. Zz. agd. Prix. B 

ein.- Crdith.-A. 


1 
Aach. Düsseld. 


74½ n. Minerva-Bwg. A 
Aach.-Mastricht. 16% bz. Oesterr.Crdtb.A 
Amst.-Rotterd. . 21 os:-Prov.-Bank 
Berg. Märkischef 4 | 4 |75%, br. Ersa B.-Anth 
Berkn-Anhalter. 4 [105% ba. Schl. Bauk- Ver. 
Berlin.-Hambu 4 |103 br. Thüringer Bank 
Berl.-Ptsd.-Mgd. 121 d. eimar. Bank 
Berlin-Stettiner | 6 | 4 |97 bz. 
Breslan-Freib. . 4 1831, 6. 
Cöln-Mindener . 3½% 12 bz. Amsterdam k. S. 
Franz.St.-Eish. 142%, à 142 bz. u. B. Bio“ en ins 2 
Ludw.-Bexbach 1311, ä 131 bz Hamburg K. S. 
Bat. 7 N * Un. dito. „„ 2M. 

-Wittenb. 5½ à 35 bz London f M., 
Eil A 100% B. Earis 0000... IR 
Mecklenburger . 441% etw. u. 44 Iz, || Wien österr. Währ.|8 T 
Münster-Hamm 9% B. e 
Neisse-Brieger . 45% B. Augsburg 
Niederschles... . 90 b. Leipzig g 
N.-Schl, Dr 0 41 B. His Pr 
Nordb, (Fr.-W.) 51 4 50% ba Frankfurt a. M. 
to Prior... 100 6. tersburg 

Obarschles. A, .| 8½3½109½ bz Bremen 


Berlin, 9. Januar. Weizen loco 56—70 Thlr. — Roggen loco 
49—49 ½ Thlr. pr. 2000pfd. bez., Januar 49 —48½ Thlr. bez., Br. u. Gld., 
anuar⸗Februar 48% —47% Thlr. bez. u. Br., 47% Eblr. Gld., Februar⸗März 
7% Thlr. bez, Frühjahr 47% —47 Thlr. bez., Br. u. Gld., Mai⸗Juni 474 — 
47½—47 ½ Thlr. bez. ! 

2 gruß u0s Sue Se 

Hafer loco 24 hlr., Lieferung pr. Januar und Januar⸗Februar 
25% Thlr. nom. Frühjahr 25% Thlr. bez., RE uni 26 1155 GR 

5 15 185 8 11 av 3 48—58 Thlr. 

oc r. bez., Januar u. Januar⸗Februar 11 Thlr. bez. und 
Br., 10% Thlr. Gld., Februar⸗März 11% Thlr. bez. und Br., a Gld., 
März⸗ April 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., April: Mai 11 —11½ Thlr. 
bez. und Gld., 11% Thlr. Br., Septbr.-Oftober 11% Thlr. Br. 

Leinöl loco 10% Thlr. Br., Lieferung 10% Thlr. Br. 

Spiritus loco ohne Faß 17%—17% Thlr. bez., do. mit Faß 17 Thlr. 
bez., Januar und Januar⸗ Februar 17—17% Thlr. bez., Br. und Gld., Febr. 
März 174,— 17% Thlr. bez, Br. und Gld., April Mal 177175 Thlr. bez. 
= 30 In A — Ahn de . er bet: u. Br., 17% M. 

„Juni⸗Juli —18% Thlr. bez., Br. und Gld., Juli⸗Auguſt 18% Thlr. 
bez. und Br., 18% Thlr. Gld. 3 RE 

Stettin, 9. Januar. 2 von Großmann & Co.] 

Weizen unverändert, loco gelber 65 Thlr. 8öpfd. bez., auf Lieferung 

pr. Frühjahr Söpfd. gelber inländiſcher 67 Thlr. bez. 
oggen behauptet, loco ohne Umſatz, auf Lieferung 77pfd. pr. Januar⸗ 


Thlr. 


Februar 4343 74 Thlr. bez., pr. Februar⸗März 43 ¼ —44 Thlr. bez., pr. 
Frühjahr 4 Thlr. bez. pr. Mai⸗Juni 44 Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 45 Thlr. Br. 
Räte ure enden, er 10 Ahle. Ur. anf Ae 
unverändert, loco r. Br., auf Lieferung pr. Januar⸗ 
Februar 10% Thlr. bez., pr. April ai 11 Thlr. Gld., 11% Thlr. Vr, pr. 
September Oktober 12 Thlr. Br., 11% Thlr. Gld. 
Leinöl loco inc. Faß 11% Thlr. Br. 

Spiritus wenig verändert, loco mit und ohne Faß 16% Thlr. bez., auf 
Lieferung pr. Januar und Jan.⸗ Februar 16% Thlr. bez. und Br., 16% Thlr. 
Gld., pr. Frühjahr 17% Thlr. bez. und Br., pr. Mai⸗Juni 17% Thlr. bez. 
Breslau, 10. Januar. [Produktenmarkt.] Schwaches Geſchäft 
in allen Getreidearten bei unveränderten Preiſen, mäßigen Zufuhren und 


; if ie Wi : J Angebot von Bodenlägern. Del: und Kleeſaaten behauptet. — Spiritus feſt, 
ohne jedoch das Geſchäft zu vermehren. Die Wirkung war im Gegentheil 00 h A, „ 
eigentlich eine nur nominelle 9 der Notirungen in den derne. pro 100 Quart preußisch at Januar 17 G. & 
Sachen, da die Börje ſich nicht ſofort über die Auffaſſung der telegraphirten g BR 5 gr. 
Nachricht klar werden konnte und man es daher vorzog, jede Operation ein⸗[Weizer Weizen 68 72 75 77 [Wicken . 40 45 48 50 
zuſtellen, fo daß zum Verkaufen eben ſowohl wie zum Kaufen die Neigung] dito mit Bruch 40 45 48 52 Winterraps. . . 86 88 90 91 
verringert wurde. Geld war für annehmbare Disconten zu 3% abundant, Gelber Weizen . 63 67 70 73 Winterrübſen . . 76 80 82 84 
es darf jedoch nicht überſehen werden, daß die Disconteure mit einer ſehr dito mit Bruch . 43 46 50 52 Sommerrübſen . 70 75 80 82 
ängſtlichen Auswahl zu Werke gehen. 5 / Brennerweizen 34 38 40 42 Thlr. 

Oeſterreichiſche Credit⸗Aktien eröffneten, meiſt allerdings noch vor 12 Uhr Geeste sie . . 49 51 53 54 I 
mit 81, an der Börſe ſelbſt ift wohl nur ſelten über 80% bewilligt worden. Gerſte . . . 36 40 42 45 Alte rothe Kleeſaat . 9 10 104 11 
Dieſer Cours behauptete ſich ziemlich bis zum Schluſſe, zuletzt freilich mehr Hafer . . . . 23 25 27 28 Neue rothe dito 11 12 12% 3% 
als Briefcours. Bei Eintrfen der Depeſche ſchien man für einen Augen⸗[Kocherbſen 54 56 58 62 Neue weiße dito 19 2114 22 92 2966 

apier zu beabſichtigen; wir bezweifeln jedoch,! Futtererbſen .. 45 48 50 52 Thymothee 2. 9% 


. ꝙœ—ʃ—U—ß? —.ññ——.ññ.ñ.ñ—8— — . —— — ee 
r ; Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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